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Es tut gut am Ende eines Jahres inne zu halten 
und sich einen Überblick zu verschaffen über all 
das, was sonst im Strudel des Alltags untergeht 
und sich nur im ständigen Anwachsen der Akten-
ordner bemerkbar macht. Rechenschaft abzule-
gen ist besonders notwendig nach einem ersten 
Jahr in einer neuen Stelle. 

Zum 01.01.2008 übertrug die Stadt Bamberg 
das 2005 gegründete „Dokumentationszentrum 
Welterbe“ vom Baureferat ins Bürgermeisteramt 
mit dem neuen Namen „Welterbe-Zentrum Bam-
berg“ (inzwischen „Zentrum Welterbe Bamberg“, 

ZWB). Die Stelle ist für alle Belan-
ge, die das Welterbe Bam-

berg betreffen, zuständig 
und nur dem Oberbürger-
meister weisungsgebun-
den. Sie besteht aus der 
Welterbebeauftragten 
als Stellenleitung, einem 
halbtags tätigen wissen-

schaftlichen Mitarbeiter 
und einer Sekretärin. 
Zwei weitere Mit-
arbeiterinnen sind 
stundenweise be-
schäftigt.

Einleitung 

Dieses erste Jahr war für sie geprägt vom Ken-
nenlernen – Kennenlernen der Personen und der 
Aufgaben. Es war ein Jahr des Aufbruchs, des 
Aufbaus von Kontakten und Netzwerken, der 
Entwicklung von Ideen und des Beginns von Pro-
jekten. Eine solche Arbeitssituation ist eine span-
nende und inspirierende Herausforderung.

Der Rückblick zeigt, dass sehr Vieles erfolgreich 
auf den Weg gebracht wurde. Diese effektive Ar-
beit wurde ermöglicht durch die gezielte Förde-
rung durch die Stadtspitze, die freundliche Hilfs-
bereitschaft vieler Bereiche der Stadtverwaltung 
und das besondere Engagement der Mitarbeiter. 
Auch die wohlwollende Akzeptanz des ZWB in 
der Öffentlichkeit und im Stadtrat war hilfreich 
und befl ügelnd.

Wir hoffen, dass bis zum Ende des nächsten 
Jahres

• einige der begonnenen Projekte beendet oder 
mit der entsprechenden Förderung etabliert 
sind,

• die geplanten Veranstaltungen erfolgreich über 
die Bühne gingen,

• die bisher noch unklaren Zuständigkeitsstruk-
turen geklärt werden konnten,

• die Begeisterung und das Verantwortungsge-
fühl der Bamberger für ihr Welterbe weiter ge-
stärkt wurde und

• die Neugierde und die Zuneigung der jungen 
Menschen für ihre wunderbare Stadt gefördert 
werden konnte.

Denn wir wollen mithelfen die große Verpfl ich-
tung zu erfüllen, die die Stadt Bamberg mit der Be-
werbung um den Welterbe-Titel eingegangen ist 
– dieses wertvolle Erbe, das der ganzen Mensch-
heit gehört, für die jetzigen und die zukünftigen 
Generationen zu erhalten. Und wir wollen die 
nachhaltigen Chancen entdecken helfen, die das 
Welterbe Bamberg für die Lebensqualität seiner 
Bewohner und seiner Besucher bietet. 

Denn das bedeutet
         „Welterbe Bamberg“
                 – es ist wertvoll auf Dauer.

2

a_Jahresbericht_OK.indd   2 03.06.2009   8:01:18 Uhr



3

Das ZWB ist
• der zentrale Ansprechpartner für alle Fragen, 

die das Welterbe Bamberg betreffen 
• und vertritt – neben dem OB - die Welterbe-

stätte Bamberg nach außen, gegenüber inter-
nationalen und nationalen Organisationen, auf 
Tagungen und Veranstaltungen jeglicher Art 
und innerhalb Bambergs gegenüber anderen 
Institutionen.

Zahlreiche Termine und Reisen, bei denen die 
Welterbe-Beauftragte das ZWB vorstellte, dienten 
dazu, Kontakte und Vernetzungen herzustellen, 
zum Beispiel zur
• UNESCO in Paris, 
• Deutschen UNESCO Kommission in Bonn, 
• Beauftragten der Ständigen Kultusminister-

Konferenz der BRD beim UNESCO-Welterbeko-
mitee, Frau Ringbeck in Düsseldorf, 

• der Organisation der Welterbestädte (OWHC)
• zum Bayerischen Wissenschaftsministerium in 

München, 
• zum e.V. „Unesco Welterbestätten Deutsch-

land“ usw. 

Auch die Vorstellung des Virtuellen Stadtmodells 
bei der Generalversammlung von ICOMOS in 
Quebec diente u. a. dazu, die Stadt Bamberg als 
Weltkulturerbestätte vor diesem höchsten Denk-
malpfl ege-Gremium der Welt zu präsentieren.

Kontakte wurden geknüpft oder gefestigt zu 
zahlreichen Institutionen und Stellen außerhalb 
Bambergs: zur Regierung in Bayreuth, zu ver-
schiedenen Universitäten (München, Bern, Bam-
berg und Bayreuth), zu ICOMOS Deutschland, 
zum Bayerischen Landesamt für Denkmalpfl ege 
und verschiedenen Gremien der Heimatpfl ege. 

Besonders aufschlussreich war die Vorstellungs-
runde bei den „welterberelevanten“ Ämtern und 
Abteilungen der Stadtverwaltung und verwand-
ter Organisationen. Deren Bandbreite zeigt deut-
lich den Querschnittscharakter der Aufgaben des 
ZWB. Termine fanden statt mit allen Abteilungen 
im Baureferat, mit dem Kulturamt, dem Entsor-

Ziele und Aufgaben
des Zentrums Welterbe Bamberg (ZWB) im Jahr 2008

gungs- und Baubetrieb, dem Umweltamt, dem 
Amt für Gebäudewirtschaft, der Koordinierungs-
stelle, der Weltkulturerbe-Stiftung, aber auch mit 
der LGS, den Stadtwerken, dem Stadtmarketing, 
dem TKS usw.

Beim ZWB laufen Anschreiben und Fragen zum 
Welterbe Bamberg zusammen und werden be-
antwortet. Auch Einladungen anderer Welter-
bestätten oder Organisation werden vom ZWB 
wahrgenommen, wenn erforderlich.
Viele Bürger und Interessenvertreter suchten das 
Gespräch mit dem ZWB, um Ideen oder Beschwer-
den zu schildern oder Fragen zu stellen. So haben 
wir z. B. die Abgeordnete des EU-Parlaments, 
Prof. Dr. Cristina Gutiérrez-Cortines unterstützt 
bei ihrer Umfrage zu den Aufgaben der „Site-Ma-
nager“ der europäischen Welterbestätten.
Wir wurden konsultiert wegen einer Tiefgarage 
im Sand, wegen des Weinbergs am Michelsberg, 
der Planungen am Weidendamm, einer Ausstel-
lung über Hans Rothenburger, die Möglichkeit 
Pommersfelden in die Welterbe-Liste aufnehmen 
zu lassen und vieles andere mehr.

Mit den vier weiteren bayerischen Welterbestät-
ten wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, die 
das bayerische Wissenschaftsministerium feder-
führend organisiert. Sie tagte in Regensburg, 
Nymphenburg und Bamberg und soll gemein-
same Probleme und Chancen aufgreifen und ein 
gemeinsames Sonderheft der Zeitschrift „Aviso“ 
zum bayerischen Welterbe erstellen

1. Ansprechpartner für Fragen zum Welterbe Bamberg
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Eng mit Aufgabe 1 verknüpft ist die Darstellung 
des Welterbes Bambergs in der Öffentlichkeit: in 
der Presse und anderen Medien, als Gastgeber 
auswärtiger Delegationen, in Führungen und Vor-
trägen und durch Veröffentlichungen.

In zahlreichen Interviews für Zeitungen, Radio 
und Fernsehen wurde das ZWB gebeten, über 
das Welterbe Bamberg, die Stelle selbst oder be-
stimmte Projekte zu berichten: über das Virtuelle 
Stadtmodell und die Klosterlandschaft Michels-
berg, das Hochwasser von 1784 und das 15jäh-
rige Jubiläum der Verleihung des Welterbe-Titels 
zum Beispiel. Die regelmäßigen „Welterbe-No-

2. Vermittlung des Welterbes in der Öffentlichkeit

2a. Darstellung

Besuch der japanischen Delegation in Bamberg
am 11.09.2008

Im Rahmen einer Forschungsreise kamen 10 japa-
nische Professoren aus unterschiedlichen Fachbe-
reichen an der (Nihon) Universität von Tokio nach 
Bamberg. Sie untersuchen Auswirkungen, die die 
Eintragung einer Stadt in die Welterbe-Liste auf 
deren Traditionen, ihre Wirtschaft und das Le-
bensgefühl ihrer Bewohner haben. Prof. Wilfried 
Krings, Vorsitzender des Historischen Vereins, 

Dr. Dengler-Schreiber und Thomas Lörner vom 
Welterbe-Zentrum Bamberg beantworteten ihre 
lange Fragenliste. Frau Dr. Grein von der Universi-
tät Mainz, über die der Kontakt zustande gekom-
men war, half mit ihrem fl ießenden Japanisch aus, 
wenn das deutsch gefärbte und das japanische 
Englisch der Gesprächsteilnehmer sich gelegent-
lich nicht ganz trafen.

tizen“ im Rathaus Journal haben offenbar zahl-
reiche Leser. Eine regionale Plakataktion machte 
auch auf das Welterbe Bamberg aufmerksam.

Mit langen Listen von Fragen zum Welterbe Bam-
berg ausgestattet besuchten mehrere Forscher-
gruppen das ZWB. Am weitesten angereist war 
dabei eine Delegation aus Japan, die aus Profes-
soren der Universität von Tokio bestand und sich 
vor Ort über die Auswirkungen des Welterbe-Ti-
tels auf eine Stadt informieren wollte. Ähnliche 
Fragen hatten etwa 30 ausländische Studenten 
der Universität Bamberg und Studentengruppen 
aus Mainz und aus Würzburg.
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Vorträge hielt Frau Dengler-Schreiber u. a.:
• beim Bürgerverein St. Gangolf zur „Frühge-

schichte der Theuerstadt“, 
• bei der Jahrestagung der Landesdenkmalpfl e-

ger in München zum „Wert des Welterbe-Titels 
für eine Stadt – Versuch einer Analyse für Bam-
berg“, 

• vor Studenten des Aufbaustudiums Denkmalpfl e-
ge der Universität Bamberg zu „Fragen der Denk-
malpfl ege und des Welterbes in Bamberg“, 

• beim Förderverein der LGS zur „Entwicklung der 
Gärtnerstadt – Chancen durch die LGS“ und 

• zum „Virtuellen Stadtmodell“ zusammen mit 
Karl-Heinz Schramm bei der 16. Generalver-
sammlung von ICOMOS in Quebec sowie

• beim Regionalforschungskolloquium der Uni-
versität Bamberg im Dominikanerbau.

Thomas Lörner hielt einen Vortrag bei der Regi-
onaltagung der OWHC in Regensburg und beim 
Regionalforschungskolloquium der Universität 
Bamberg zum Thema „Being at risk – Monu-
ments on the Slopes of Bamberg“, der die Gefahr 
für die denkmalgeschützte Bergstadt Bambergs 
durch Hangrutschungen auf Grund von Straßen-
bau behandelte.

Führungen fanden u.a. statt für den Ministerprä-
sidenten Kurt Beck, die Bürgermeister des Land-
kreises Wunsiedel und den Vorstand des „Bundes 
Heimat und Umwelt“ Deutschland.
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Der Informationsvermittlung und Bewusstseins-
bildung zum Thema Welterbe Bamberg dienten 
auch die Veranstaltungen, die das ZWB organi-
sierte:

Der Welterbe-Tag am 01.06.2008,
der Welterbe-Ball am 26.07.2008 und
das 15-jährige Jubiläum des Eintrags Bambergs 
in die Welterbe-Liste am 11.12.2008.

Der Welterbe-Tag am 1.6.2008
Der von der Deutschen UNESCO-Kommission 
(DUK) ins Leben gerufene Welterbe-Tag fi ndet seit 
2005 jedes Jahr am ersten Sonntag im Juni statt. 
Für den vierten Welterbe-Tag in Bamberg hatte 
das ZWB das Thema „Freiräume in Bamberg“ mit 
dem von der DUK vorgegebenen Motto „Schüle-
rinnen und Schüler sehen ihr Welterbe“ kombi-
niert zu einer bunten Mischung aus spannenden 
Führungen, einem Vortrag für Erwachsene und 
einem Ratespiel für Kinder.
Die Führungen zeigten die Klosterlandschaft St. 
Michael (Prof. Dr. Hubel), die Wege am Fluss (Prof. 
Krings), den Hain (Herr Wiegel) und die Gärtner-
stadt (Frau Dr. Scheinost). Die „Plätze im Welter-
be“ stellte Herr Beese vor. Studierende der Uni-
versität Bamberg hatten weitere Führungen und 
eine Stadt-Rallye für Kinder vorbereitet.
Der Welterbe-Tag (vor allem die Kinderführungen) 
litt allerdings einerseits unter der Tatsache, dass 
das ZWB auf Grund seines mangelnden Haushalts 
fast kein Geld für Werbung ausgeben konnte und 
andererseits unter den Wetterverhältnissen: bei 
33 Grad im Schatten gehen Eltern mit Kindern 
lieber zum Baden als zu einer Stadtführung. 

Der Welterbe-Ball am 26.7.2008
2008 hat das ZWB erstmals den Versuch gestartet 
einen Welterbe-Ball als ungewöhnliche Abend-
veranstaltung zum Welterbe-Tag zu veranstal-
ten. Hintergrund ist die Idee des „Infotainment“ 
– Wissenswertes auf unterhaltsame Weise zu ver-
mitteln. Das Thema Welterbe war am Ballabend 
unter anderem mit Bildern und gedrucktem Infor-
mationsmaterial präsent. Passend dazu waren die 
Speisen des Buffets ausgewählt.
Das Welterbe Bamberg wurde durch das vom 
Stadtplanungsamt entwickelte „Virtuelle Stadt-
modell“ vorgestellt, dem der Vortrag von Frau 
Dengler-Schreiber und Herrn Schramm gewidmet 
war. Die Stiftung Weltkulturerbe präsentierte sich 
mit Postern, einer Tombola und einem kleinen 
Geschenk – einem Originalsteinchen vom Dom.
Als Ergebnis können aus den Einnahmen des Balls 
über 20000.- Euro für ein Projekt zugunsten des 
Welterbes Bamberg zur Verfügung gestellt wer-
den, was beim Ball 2009 in angemessener Weise 
geschehen soll. Denn insgesamt war die Reaktion 
auf den Welterbe-Ball so positiv, dass er auch im 
Jahr 2009 wieder am letzten Wochenende vor 
den großen Ferien – am 25.7.2009 – stattfi nden 
soll.

Das 15-jährige Jubiläum des Eintrags Bambergs 
in die Welterbe-Liste am 11.12.2008
An diesem Tag jährte sich die Eintragung Bam-
bergs in die Welterbe-Liste zum 15. Mal. Aus die-
sem Anlass organisierte das ZWB einen Festakt im 
Spiegelsaal der Harmonie. Bei der Gestaltung die-
ser Feier wurde verstärkt auf die Mitwirkung von 
Jugendlichen geachtet. Die Musik – zum ETA Hoff-
mannjahr passend von ETA Hoffmann komponiert 
– wurde von Schülerinnen des ETA Hoffmann-Gym-
nasiums gespielt. Nach den Grußworten begeister-
ten zwei „poetryslamerinnen“ mit ihren Gedichten 
zu Bamberg die Zuhörer. In der „Feststreitrede“ 
zwischen Dr. Daniel Gutscher (Bern) und Prof. Dr. 
Manfred Schuller (München), zwei ausgewiesenen 
Welterbe-Experten, ging es um die Frage „Der 
Welterbe-Titel – Gewinn oder Gefahr?“, auf die 
sich keine eindeutige Antwort fi nden ließ. Die an-
schließende Uraufführung des 1. Akts des Thea-
terstücks von Chapeau Claque/Kindertheater zum 
Welterbe leitete über zur Eröffnung der Plakataus-
stellung „Deine Stadt, Dein Erbe… ein gutes Stück 
Zukunft“. Sie informiert über 11 Projekte, die sich 
mit dem Thema „Jugendliche und Welterbe“ be-
schäftigen und die sich zum Welterbe-Tag 2009 
aktiv präsentieren werden.

2b. Bewusstseinsbildung, Veranstaltungen
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Zum Festakt „15 Jahre Welterbe Bamberg“ wur-
den die Broschüre „Welterbe Bamberg – Wertvoll 
auf Dauer“ und „Deine Stadt – dein Erbe – ein 
gutes Stück Zukunft“ (über Projekte zum Thema 
Jugendliche und Welterbe) erstellt, die kostenlos 
verteilt werden.

Mit dem Verein „Freunde des Weltkulturerbes 
Bambergs“ wurde ein „Jahrbuch Weltkulturerbe“ 
vorbereitet, das 2009 erscheinen wird.

Mit der Weltkulturerbe-Stiftung gemeinsam wur-
de die Studie „Das Bamberger Modell – 50 Jahre 
Altstadtsanierung“ in Auftrag gegeben, die die 
enorme Kulturleistung, die die Stadt mit diesem 
Instrument für die Erhaltung Bambergs vollbracht 

hat und auf die sie stolz sein kann, darstellen 
wird. Die Studie soll zum nächsten Welterbe-Tag 
Anfang Juni erscheinen.

Das bayerische Staatsministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst bereitet ein Son-
derheft seiner Zeitschrift „Aviso“ zu den fünf 
bayerischen Welterbestätten vor, zu dem natür-
lich auch das ZWB den entsprechenden Beitrag 
liefert.

Eine geplante Bildbandreihe „Kostbarkeiten aus 
Bamberg“, deren erster Band sich dem fantas-
tischen Totentanz-Stuck in der Heilig-Grab-Ka-
pelle der Michelskirche widmen sollte, kam aus 
Geldmangel zunächst nicht zustande.

2c. Veröffentlichungen
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Der gebündelten, attraktiven und interaktiven 
Information zu den Themen „Welterbe“ allge-
mein und „Welterbe Bamberg“ im Besonderen 
soll ein geplantes Besucherzentrum dienen. Das 
Tourismuskonzept der Stadt Bamberg betont aus-
drücklich, dass der Titel Welterbe bisher weitge-
hend als reines Label benutzt wird und dringend 
mehr „Programmtiefe“ – Informationen und ent-
sprechende Angebote – benötigt. Das Besucher-
zentrum steht deshalb ganz oben auf der Priori-
tätenliste der zu verwirklichenden Schritte. Eine 
„Arbeitsgruppe Besucherzentrum“, der neben 

dem ZWB der Tourismus- und Kongress-Service, 
die „Freunde des Weltkulturerbes“ (Stadtführer), 
die Untere Denkmalschutzbehörde und die Mu-
seen der Stadt angehören, analysierte Konzepte 
und mögliche Standorte. Das anfangs favorisierte 
alte Hallenbad schied nach einer „Besteigung“ 
des Bad-Flachdaches aus, da der erhoffte Blick 
von dort nicht attraktiv ist. Auch der Plan einer 
Unterbringung in der Wilhelmspost zerschlug 
sich auf Grund der veränderten Nutzungsziele der 
Telekom. Ein Standort in der Nähe des TKS wird 
momentan untersucht.

3. Projekte

3a Projekt Besucherzentrum

Ein besonderes Anliegen des Zentrums Welterbes 
Bamberg ist es, erkennbar zu machen, welche 
Vorteile auch wirtschaftlicher Art der Welterbe-
Titel der Stadt bringt, und zwar auch über den 
Erfolgsfaktor Tourismus hinaus. Dieser Gewinn ist 
eng mit den jahrzehntelangen Investitionen im 
Bereich Denkmalpfl ege verbunden.

Mit dem Amt für Wirtschaft zusammen hat des-
halb das ZWB ein Projekt mit dem Arbeitstitel 
„DARS“ (Denkmal, Archäologie, Restaurierung, 
Sanierung) entworfen, dessen Ziel es ist, Bamberg 
als national und international bekanntes Kompe-
tenzzentrum in Sachen Denkmalpfl ege zu etab-
lieren. 

Als Schritte in diese Richtung sind geplant 
a) eine Vernetzung der einschlägigen Betriebe 

mit dem Ziel eine Art „Cluster“ zu bilden mit 
gemeinsamen Internetauftritt, gemeinsamen 
Stand auf der Denkmalmesse Leipzig usw., 

b) entsprechende Informationsveranstaltungen 
und 

c) Verlinkung u. a. mit der Universität Bamberg 
mit ihrem Schwerpunkt Denkmalpfl ege. 

Erste Expertengespräche mit Firmenvertretern 
fanden statt, die Universitäten Bamberg und 
Bayreuth wollen sich mit Untersuchungen einbrin-
gen und der Landkreis Bamberg hat zugestimmt, 
sich an dem Projekt zu beteiligen.

3b Projekt „Ökonomie und Welterbe“
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Ein sehr wichtiger Gesichtspunkt ist für das ZWB 
die Zukunftsfähigkeit des Welterbes. Eines der 
brennendsten zukünftigen Themen wird das der 
Energie sein, ein Thema, das nicht nur Welterbe-
Städte, sondern alle historischen Städte auf eine 
besondere Weise beschäftigen wird. Viele Metho-
den der alternativen Energiegewinnung bzw. der 
Energieeinsparung sind nämlich nicht mit denk-
malpfl egerischen Prinzipien vereinbar. Eine wert-
volle historische Dachlandschaft wie die Bambergs 
z. B. verträgt einfach keine Solar- oder Photovol-
taikanlagen, bemalte Wände keinen Dämmputz. 
Das Problem hat durch die neuen europäischen 
Energieverordnungen (EnEV) eine zusätzliche 
Dringlichkeit bekommen. Deshalb hat das ZWB 
ein Projekt „Energie und Denkmalpfl ege“ (EuDe) 
gestartet, in dessen Rahmen inzwischen zwei pra-
xisnahe Teilprojekte schon auf den Weg gebracht 
wurden; der theoretische Teil ist noch in Planung.

Das erste Teilprojekt betrifft die „Denkmalge-
rechte Energiesanierung des Rathauses Schloss 
Geyerswörth“, das das ZWB zusammen mit dem 
Umweltamt und dem Amt für Gebäudewirtschaft 
entwickelt hat.

Die Finanzierung einer Machbarkeitsstudie wurde 
am 25.11. 2008 beim BMU (Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit) 
beantragt. Die Umsetzung soll im Rahmen eines 
EU-Projektes erfolgen, wissenschaftlich begleitet 
und als beispielgebend veröffentlicht werden. 

Das zweite Teilprojekt „Photovoltaik-Energie für 
das Welterbe“ betreibt die Errichtung eines „Bür-
ger-Photovoltaikkraftwerks“ auf einem großen 
Flachdach (bevorzugt eines städtischen Gebäudes, 
z. b. einer Schule) außerhalb des Weltkulturerbes; 
die Bürgerbeteiligung soll bevorzugt Bewohnern 
des Stadtdenkmals zugute kommen, denen aus 
denkmalpfl egerischen Gründen die Errichtung 
einer Photovoltaikanlage auf dem eigenen Haus 
verwehrt wurde. Das ZWB hat dafür den Kon-
takt mit den Bamberger Stadtwerken gesucht, 
die die Anregung interessiert aufgenommen ha-
ben und weiterverfolgen. Dieses Projekt konnte 
bei der Denkmalmesse Leipzig, auf der das The-
ma ‚Denkmal und Energie’ das Hauptthema der 

begleitenden Informationsveranstaltungen war, 
vom ZWB kurz vorgestellt werden und fand u. a. 
die Zustimmung der Präsidentin des Deutschen 
Nationalkomitees für Denkmalpfl ege, Staatsmi-
nisterin Eva-Maria Stange.

Der dritte Baustein von „EuDe“ ist die Bildung ei-
ner interdisziplinären Arbeitsgruppe, die ein oder 
mehrere Symposien zu dieser Problematik, even-
tuell auch eine entsprechende Veröffentlichung, 
vorbereiten soll. Die erste Konferenz ist im Früh-
jahr 2009 geplant; zahlreiche Vorbereitungsge-
spräche mit den vorgesehenen Teilnehmern fan-
den bereits statt. 

Finanziert werden soll „EuDe“ anschließend an die 
notwendige Grundlagenvorbereitung als EU-Pro-
jekt. Dafür hat das ZWB die Hilfe der „Bayerischen 
Forschungsallianz“ erbeten, einer Institution des 
bayerischen Staates zur Förderung von EU-Pro-
jekten. Die BayFor schlug vor, das Projekt „EuDe“ 
beim EU-Programm „Concerto“ zu beantragen 
und ermöglichte am 19.6.2008 in Brüssel ein Tref-
fen mit einem ranghohen Mitglied der entspre-
chenden EU-Kommission (Jean Marie Bemtgen), 
der von dem Projekt sehr angetan war, so dass eine 
hohe Wahrscheinlichkeit besteht, es beim nächsten 
Call von „Concerto“ auch durchzubekommen.

3c Projekt Energie und Denkmalpfl ege
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Die Zukunft des Welterbes kann nur dann gesi-
chert werden, wenn heute junge Menschen für 
die Werte unserer Baukultur und ihres Erhalts und 
ihrer Geschichte begeistert werden können. Zu 
diesem Zweck hat das ZWB ein Projekt „JuWe“ 
(Jugendliche und Welterbe) ins Leben gerufen, 
das alle Gruppen und Organisationen, die sich in 
Bamberg mit diesem Thema beschäftigt haben, 
zusammengeführt hat. Sie haben sich in einer 

gemeinsamen Plakatausstellung bei der Jubilä-
umsfeier „15 Jahre Welterbe“ präsentiert, zu 
der auch eine kleine Broschüre entstand (s. An-
lage). Die Ausstellung wird im Jahr 2009 durch 
die Bamberger Schulen (bei Nachfrage auch die 
des Landkreises) wandern. Beim Welterbe-Tag am 
07.06.2009 werden sich die beteiligten Gruppen 
mit ihren Programmen beteiligen.

3d Projekt „Jugendliche und Welterbe“

Zentrum Welterbe Bamberg
www.welterbe.bamberg.de

Plakatausstellung
Deine Stadt - Dein Erbe

... ein gutes Stück Zukunft

Broschüre Seiten einzeln 02.ai 10.03.2009 21:38:17
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Die UNESCO verlangt von allen Welterbestätten die Erstellung eines sogenannten „Management-
Plans“, der beschreiben soll, wie die jeweilige Stätte den Erhalt des „outstanding universal value“, des 
„herausragenden universellen Wertes“, dessentwegen sie in die Welterbe-Liste aufgenommen wurde, 
sicherstellt.
Der erste 2004 erstellte Bamberger Management-Plan muss nach den 2008 veröffentlichten neuen 
Richtlinien überarbeitet werden. Dieses Projekt bearbeitet der wissenschaftliche Mitarbeiter des Zen-
trums Welterbe Bamberg, Thomas Lörner (siehe S. 14), der auch den kontinuierlich geforderten Bericht 
über den Zustand der Welterbestätte Bamberg („Periodic Reporting“) verfassen wird. 

4. Der Erhalt des Welterbes und der Management-Plan

Eine der Fragen im Zusammenhang mit der Erstel-
lung des Management-Plans betrifft die Grenzen 
des Weltkulturerbes und seiner Pufferzone, des 
Stadtdenkmals, von denen verschiedene Versi-
onen im Umlauf sind. Eine Arbeitsgruppe hat sich 
mit diesem (auch rechtlich relevanten) Thema be-
schäftigt und das Landesamt für Denkmalpfl ege 
um eine Bereinigung gebeten.

4a Grenzen von Welterbe 
 und Stadtdenkmal Bamberg

Wo es um den Erhalt der Welterbestätte Bamberg 
geht, berühren sich die Aufgaben des ZWB mit 
denen des Teams Denkmalpfl ege der Stadt Bam-
berg als Untere Denkmalschutzbehörde, z.T. auch 
mit denen der Stadtplanung, was im vergangenen 
Jahr zu Fragen über die jeweiligen Zuständigkei-
ten führte.
Eine klare Abgrenzung der Aufgabenbereiche 
– etwa nach der Defi nition „was ist welterbe-
relevant und was nicht“ – wird sich wohl nicht 
erreichen lassen. Sie ist bei entsprechender Koo-
perationsbereitschaft auch nicht nötig. Das ZWB 
sieht sich hier nicht als Konkurrent anderer, mit 
dem Welterbe befasster Abteilungen oder Ämter 
der Stadt Bamberg, sondern als Ergänzung und 
Ansprechpartner.

Das betrifft auch die Mitarbeit bei entsprechenden 
Projekten, z. B.
• beim „Masterplan Innenstadt“, 
• in der Arbeitsgruppe für das „Quartier an der 

Stadtmauer“, 
• in Workshops der LGS, v. a. zur Gärtnerstadt, 
• in der Arbeitsgruppe „Umgestaltung Bahnhofs-

vorplatz“, 
• bei Besprechungen zum Neubau eines Alten-

heimes beim Antonistift oder 
• in der Arbeitsgruppe zur Erstellung von Infor-

mationstafeln an historischen Gebäuden.

4b Zusammenarbeit mit
 Denkmalpfl ege und Stadtplanung

Beteiligt hat sich das ZWB auch an anderen ge-
meinnützigen Projekten: 
• am Projekt „Stadt und Fluss“ des Historischen 

Museums und des Vereins „Flussparadies Fran-
ken“, 

• am Gremium „Kunst im öffentlichen Raum“ 
des Kulturreferats, 

• an der Veröffentlichung „Kulturschätze 
Deutschlands“ des TKS, 

• an der Initiative einer Europaratsausstellung 
„Krönungen in Europa“ anlässlich des 1000-
Jahr-Jubiläums der Kaiserkrönung von Heinrich 
und Kunigunde 2014 und anderes mehr.

4c Beteiligung an Projekten
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5. Forschungsanregungen

Neben der Vermittlung des Welterbe-Gedankens 
ist die Förderung von Forschungen zur jeweiligen 
Welterbestätte eine der Aufgaben, die die UNESCO 
den „Site-Managern“ der Welterbestätten emp-
fi ehlt.
Forschungen zur Welterbestätte Bamberg sind in 
großer Vielzahl und von unterschiedlichen Insti-
tutionen vorhanden. Das ZWB kann deshalb nur 
bei Anfragen gezielte Anregungen geben, so z. B. 

für zwei Diplomarbeiten „Einfl uss des Welterbe-
Titels auf die Stadtentwicklung Bambergs“ oder 
„Auswirkungen des Welterbe-Titels/ Tourismus 
auf den Bamberger Einzelhandel“. 
Selbst in Auftrag geben wird das ZWB als not-
wendige Grundlage für seinen ManagementPlan 
(siehe unten) die Studie über die „Sichtachsen in 
Bamberg“, wenn dafür eine entsprechende För-
derung gesichert ist. 
Außerdem hat das ZWB zusammen mit der Welt-
kulturerbe-Stiftung eine Arbeit über „Das Bam-
berger Modell – 50 Jahre Altstadtsanierung“ in 
Auftrag gegeben. 
Mit der Universität Bamberg wurde ein Beitrag 
zum „Virtuellen Stadtmodell“ vereinbart, der sich 
mit einer 3D-Darstellung von romanischen und 
gotischen Häusern in Bamberg befasst.
Mit dem Kulturreferenten und dem Stadtarchiv 
Bamberg hat das ZWB die weitere wissenschaft-
liche Untersuchung und die Vorbereitung einer 
Ausstellung zum Thema „Hexenverfolgungen in 
Bamberg“ angestoßen. Eine interdisziplinäre Ar-
beitsgruppe soll klären, wie dieses schreckliche 
Kapitel der Bamberger Geschichte aufbereitet 
werden kann, so dass man daraus die Lehre zie-
hen kann, welch schlimme Folgen das Fehlen von 
Toleranz und Menschlichkeit hat. 

6. Stadtarchäologie

Neben der gebauten Substanz ist ein wesentliches Element des Welterbes Bambergs das, was unterir-
disch erhalten ist. Die Bodendenkmalpfl ege konnte bisher in der Stadt Bamberg auf Grund personellen 
Mangels nicht zusammenfassend bearbeitet werden. Deshalb hat sich das ZWB auf verschiedenen Ebe-
nen für die Errichtung einer Stelle für einen Stadtarchäologen eingesetzt. Am 29.10. 2008 hat der 
Stadtrat erfreulicherweise die Besetzung einer solchen Stelle beschlossen. Bei der Erarbeitung einer 
entsprechenden Stellenbeschreibung wird das ZWB mithelfen.

Die Bodendenkmalpfl ege kann auf Dauer nur 
dann mit Unterstützung rechnen, wenn ihre Er-
gebnisse über die Fachkreise hinaus auch der 
interessierten Öffentlichkeit vermittelt werden. 
Das bewog das ZWB, sich z.B. für die von den 
Anwohnern gewünschte Kenntlichmachung des 
Brunnens in der Kleberstraße einzusetzen. 
Die spektakulärste archäologische Maßnahme 
des Jahres 2008 aber war der Fund des Sandtors, 
der auf breites öffentliches Interesse stieß. Viele 
äußerten den Wunsch, dieses stadtgeschichtlich 
so bedeutende Bodendenkmal auch nach Been-

digung der Bauarbeiten auf dem Elisabethenplatz 
auf Dauer erlebbar zu machen. Doch es war strit-
tig, in welcher Form das geschehen sollte. Deswe-
gen lud das ZWB zu einem „Runden Tisch Sand-
tor“ ein, an dem die betroffenen Abteilungen des 
Baureferates, Interessenvertreter des Sandgebiets, 
der Gästeführer und anderer Vereine eine Lösung 
dieser Frage diskutierten. Man entschied sich 
schließlich für eine Kennzeichnung der Umrisse 
des Sandtores im Pfl aster des Elisabethenplatzes, 
die durch eine entsprechende Informationstafel 
erklärt werden sollen.

6a Vermittlung archäologischer Erkenntnisse
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7. Struktur und Aufbau der Stelle 

Die Defi nition der Themen und der Aufbau der 
Stellenstruktur war eine der kompliziertesten Auf-
gaben des ZWB im Jahr 2008. Dabei konnte nur 
in sehr geringem Umfang auf die Erfahrungen 
der Vorgängerstelle, des „Dokumentationszent-
rums Welterbe“ zurückgegriffen werden, da kei-
ne Übergabe oder Einweisung stattfand, auch 
der Zugang zu Informationen durch die Art des 
Übergangs sehr erschwert war. Außerdem war 
auch kein Haushalt mehr für die Stelle beantragt 
worden.
Zu den Startschwierigkeiten gehörte die Lokalisie-
rung der Büroräume des ZWB. Es begann in zwei 
kleinen Räumen im Baureferat, zog im Februar in 
größere Räume im Bauordnungsamt und schließ-
lich im September in drei Büros im Rathaus Max-
platz um.

Auch die Namensfi ndung stellte sich als Problem 
heraus. Mit der Neuorganisation der Stelle, die nun 
nicht mehr ins Baureferat integriert, sondern an 
das Bürgermeisteramt angegliedert ist, wurde der 
umständliche Name „Dokumentationszentrum 
Weltkulturerbe Bamberg“ zu „Welterbe-Zentrum 
Bamberg“ verkürzt. Doch dagegen wandte sich 
das „Welterbe-Zentrum“ der UNESCO in Paris, 
das mögliche Verwechslungen befürchtete. Nach 
zähen Verhandlungen einigte man sich schließlich 
auf den Begriff „Zentrum Welterbe Bamberg“ (im 
Englischen muss der Begriff „World Heritage Of-
fi ce Bamberg“ verwendet werden).
Dieser umständliche Prozess verzögerte auch die 
Etablierung eines Logos. Mit Hilfe der Pressestelle 
der Stadt Bamberg wurde jedoch die Internet-Sei-
te des ZWB neu und attraktiv gestaltet.

8. Netzwerk

Die Internet-Seite ist Pfeiler des Netzwerks, das 
das ZWB aufbaut, um dem Koordinationsauftrag 
der UNESCO näherzukommen.
Die Koordination innerhalb der Stadtverwaltung 
funktionierte besonders gut im Rahmen gemein-
samer Projekte:
• mit dem Amt für Wirtschaft (Wirtschaftsförde-

rung) zusammen das Projekt „Bamberg: Kom-
petenz Denkmalpfl ege“, 

• mit dem Umweltamt und dem Amt für Gebäu-
dewirtschaft das Projekt „Denkmalgerechte 
Energiesanierung des Rathauses Schloss Gey-
erswörth“, 

• mit der Pressestelle die „Welterbe-Notizen“ 
und die Internet-Seite, 

• mit dem Kulturamt das Projekt Jugendliche und 
Welterbe, 

• mit den Stadtwerken das Projekt „Photovoltaik-
energie für das Welterbe“ u. a.

Besonders wichtig war dem ZWB auch die Vernet-
zung nach außen, wie schon eingangs erwähnt. 
Der Kontakt zu Vereinen und Organisationen 
wurde durch den Besuch von entsprechenden 
Veranstaltungen aufrechterhalten. 
Auch ihre ehrenamtliche Tätigkeit im bayerischen 
Landesdenkmalrat und im Stadtplanungsbeirat 
setzte die Welterbe-Beauftragte fort.
Im Jahr 2008 nahm sie insgesamt 327 Termine 
wahr. KDS
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Ein neuer Managementplan für das Welterbe Bamberg

Gegenwärtig existiert für die Welterbestätte Bam-
berg ein Managementplan aus dem Jahr 2004, er-
stellt durch das Baureferat. Im Jahr 2005 erfolgte 
eine Änderung der Operational Guidelines zur 
Umsetzung der Welterbekonvention der UNESCO, 
die nun ein System zum Schutz und Management 
der Welterbestätten und als Teil dessen einen 
Managementplan fordern. Seitdem werden zu-

nehmend differenzierte Anforderungen an diese 
Systeme und Managementpläne gestellt, die der 
bestehende Plan nicht mehr erfüllen kann. 

Die Operational Guidelines regeln die Umsetzung 
der Welterbekonvention, die die Bundesrepublik 
Deutschland unterzeichnet hat. Daraus resultiert für 
die States Parties (Vertragsstaaten) die Verantwort-
lichkeit für ein wirksames Management der Stätten 
auf ihrem Territorium zu sorgen. Bamberg geht als 
Welterbestadt hier in Vorleistung und nimmt zu-
gleich dankbar das Instrument Managementplan 
auf um sich im guten Umgang mit dem Welterbe 
weiter zu qualifi zieren und zu verbessern. 

Für den Erhalt und die Nutzung der Vorteile der 
Welterbestätte kann über den Management-
plan eine gute Praxis etabliert werden, die vom 
Welterbestatus berührte Prozesse, Planungen und 
Entwicklungen reibungsloser und schneller hand-
habbar machen wird. Ein effektives und von der 
UNESCO anerkanntes Managementsystem, das so 
für Bamberg entstehen wird, beugt zudem Kon-
fl iktfällen wie in Dresden oder Köln vor. Bamberg 
will 2010 so eine der wenigen Welterbestätten 
Deutschlands sein, die einen modernen Manage-
mentplan für ihr Kulturerbe hat.

Neben dem Management muss Bamberg regel-
mäßig im Rahmen der laufenden Berichterstat-
tung („Periodic Reporting“) über die Umsetzung 
der Welterbekonvention in Bamberg und den Er-
haltungsstand der Stadt der UNESCO detaillierte 

Angaben liefern. Nach den Leitlinien der UNESCO 
zum Periodic Reporting wird eine detailierte Ana-
lyse der Stätte auf der Basis von Schlüsselindika-
toren, die der Messung des Erhaltungszustandes 
dienen, gefordert.

Periodische Berichterstattung an die UNESCO

Der Managementplan soll demnach das zentrale 
Planungsinstrument für den Schutz, die Nutzung, 
die Pfl ege und die erfolgreiche Weiterentwicklung 
der Welterbestätte sein. 

Wesentliche Bestandteile dese Managementplans 
sind:
- Schutzmaßnahmen durch Gesetze, sonstige 

Vorschriften und Verträge,
- Festlegung von Grenzen für wirksamen 

Schutz,
- Pufferzonen und Schutz der visuellen Integrität,

- Verwaltungssysteme,
- nachhaltige Nutzung.

Mit Hilfe des Managementplans sollen Planungen 
und Entwicklungsmaßnahmen sowie die Elemente 
und Erfordernisse eines städtischen Lebens in ei-
ner Welterbestätte mit dem außergewöhnlichen 
universellen Wert der Stätte, ihrer Authentizität 
und Integrität in Einklang gebracht werden. Das 
Schutzgut im Falle Bambergs ist das Ensemble der 
historischen Stadt, das Schutzziel ist sein authen-
tischer und unversehrter Erhalt.

Die wesentlichen Inhalte des Managementplans
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Die vielfältigen Chancen, die mit dem Welterbe-
Status verknüpft werden können, liegen im Be-
reich der Lebensqualität. Das UNESCO-Welterbe 
ist ein wesentlicher Teil der Identität der Stadt. 
Bamberg bietet wegen seiner besonderen und in 
vielerlei Hinsicht wertvollen Substanz hervorra-
gende Anknüpfungspunkte für ein kulturell berei-
cherndes, familienfreundliches und angenehmes 
Leben – in jeder Altergruppe. Um diese Vorteile 
herauszustellen und nutzbar zu machen bietet 
sich eine Herausstellung des Querschnittsbereichs 
Welterbe an: Substanz, Qualität, Behutsamkeit in 
Bestand und Entwicklung. Leben und Arbeiten im 

Welterbe sind dann ein hervorragend nutzbarer 
Image- und Standortfaktor für Bamberg.

Somit muss der Managementplan nachhaltig ei-
nen Nutzen für möglichst viele Menschen heraus-
stellen. Ökologische und kulturelle Nachhaltigkeit, 
die bereits von der UNESCO für das Welterbe-Ma-
nagement gefordert werden, können, um soziale 
und ökonomische Nachhaltigkeit ergänzt, die Basis 
für eine Welterbestadt mit bester Lebensqualität 
werden. Wesentliche Teile des Managementplans 
werden daher in das neue Stadtentwicklungskon-
zept für Bamberg integriert werden.

Welterbe als Chance für mehr Lebensqualität

An der Erstellung des Managementplans arbeitet 
seit Ende 2008 eine koordinierende Projektar-
beitsgruppe, bestehend aus:
- Zentrum Welterbe Bamberg (inhaltliche Fragen 

und Verantwortung)
- Tourismus- & Kongress Service (Tourismus und 

Vermarktung)
- Umweltamt (Umwelt, Natur und Nachhaltigkeit)
- Kulturamt (Bildung & Vermittlung, Kultur)
- Stadtplanungsamt (Integration in Stadtentwick-

lung, Nutzungen in Welterbestätte und Pufferzo-
ne, Umfang & Aufwand des Welterbeschutzes)

- Wirtschaftsamt (Wirtschaftliche Aspekte, Han-
del und sonstige ökonomische Nutzungen)

Es wird während des Projekts eine laufende Rück-
kopplung mit der unteren Denkmalschutzbehör-
de und ICOMOS Deutschland geben. Die Betreu-
ung erfolgt durch eine Projektstelle im Zentrum 
Welterbe Bamberg. Die Arbeitsgruppe wird re-
gelmäßig die Rückkoppelung und Abstimmung 
mit Oberbürgermeister, Bürgermeister und Re-
ferenten suchen, die somit die Funktionen eines 
Projektlenkungskreises übernehmen. TL

Arbeitsweise zur Erstellung des Managementplans
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Welterbe – ein ressortübergreifendes Thema

Die Geschichte der Welterbe-Liste der UNESCO ist 
angesichts der meisten Objekte, die sie schützen 
will, sehr kurz.

36 Jahre alt ist die „Konvention zum Schutz des 
Kultur- und Naturerbes der Menschheit“ und 
vor 30 Jahren wurde das erste Weltkulturerbe 
Deutschlands in die Welterbeliste eingetragen, 
der Aachener Dom. Im Jahre 2008 wurde das 
Welterbe Bamberg 15 Jahre alt. Doch in dieser 
kurzen Phase durchlebte der Welterbegedanke 
eine ungeheuer dynamische Entwicklung. Sei-
ne Bedeutung geht inzwischen weit über das 
ursprünglich vorgesehene Denkmal- und Na-
turschutzziel hinaus; man kann fast von einer 
„Welterbebewegung“ sprechen. In Google fi ndet 
man unter dem Stichwort „Welterbe“ 727.000 
Einträge, zu „Weltkulturerbe“ 1,2 Millionen und 

bei der Anfrage nach dem „Welterbe Bamberg“ 
erhält man immer noch 221.000 Antworten. Es 
gibt fast unüberschaubar viele Organisationen, 
die sich mit dem Thema Welterbe beschäftigen 
und beinahe ständig fi nden irgendwo Tagungen, 
Vorträge oder Seminare zu diesem Thema statt.

Und doch wird deutlich sichtbar, dass es sich 
noch um eine recht junge Bewegung handelt. 
Die Strukturen sind vage und unklar, vieles fi ndet 
auf freiwilliger, ehrenamtlicher Basis statt und die 
Zuständigkeiten sind weitgehend ungeklärt. Der 
Vertragspartner der UNESCO ist der jeweilige 
Staat, also in Deutschland die Bundesrepublik. 
Die Last für die Erhaltung der Welterbestätten lag 
aber bisher fast ausschließlich bei den jeweiligen 
Kommunen.
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Im Jahr 2008 hat erstmals eine vom Bund ein-
gesetzte Untersuchungskommission (die sog. 
Enquête-Kommission), die die wirtschaftliche 
Bedeutung der Kultur für Deutschland unter-
suchte, sich auch mit den Welterbestätten be-
schäftigt und mit 10 Handlungsempfehlungen an 
die Verantwortung des Bundes für die deutschen 
Welterbestätten appelliert, wobei die fi nanzielle 
Unterstützung ein wichtiger Posten war. Doch das 
wäre vermutlich, wie meist, ein frommer Wunsch 
geblieben ohne die Finanzkrise. Diese hat aus-
nahmsweise auch etwas Gutes bewirkt, weil man 
offensichtlich plötzlich bemerkt hat, welch hervor-
ragender Investitionsmotor die Welterbestätten 
vor allem für den Mittelstand bei entsprechender 
Unterstützung sein können. Und deshalb hat das 
Bundesbauministerium kurzfristig 150 Millionen 
Euro für Projekte zum Erhalt und zur Entwicklung 
des deutschen Welterbes zur Verfügung gestellt.
Doch was auf den ersten Blick so erfreulich aus-
sieht, hat zunächst für beträchtliche Unruhe und 
Verwirrung gesorgt, weil die Zuständigkeiten auf 
Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene nicht 
geklärt sind.

Dahinter steckt ein ganz generelles Problem: Nie-
mand weiß, in welchen Bereich das Weltkulturer-
be ebenso wie die Denkmalpfl ege nun eigentlich 
gehört: Wissenschaft, Kultur, Umwelt, Bauen, 
Wirtschaft oder Tourismus? Diese Unsicherheit 
wirkt sich auch auf lokaler Ebene aus. Wer hat 
wo was zu sagen? Grundlage und Voraussetzung 
des Weltkulturerbe-Titels ist jeweils die originale 
Bausubstanz. In Bamberg ist das einmalige Stadt-
ensemble das wertvolle Erbe, das wir von unseren 
Vorvätern bekommen haben und unversehrt un-
seren Nachkommen weiter geben müssen und 
dessen Erhalt unter anderem die Aufgabe von 
Denkmalschutz und Denkmalpfl ege ist. Das war 
es schon immer so und zwar mit und ohne Titel.

Doch mit der Verleihung des Titels Weltkulturerbe 
kam ein neues Element hinzu, eine Art „geisti-
ger Überbau“, der weit über den reinen Bauer-
halt hinaus eine eigene Dynamik entwickelt. Das 
„Welterbe“ ist zu einem ressortübergreifenden 
Thema geworden, das viele Bereiche des öffent-
lichen Lebens beeinfl usst. Deswegen war es kon-
sequent von Herrn Oberbürgermeister Starke, die 

Stelle des Welterbebeauftragten aus dem Baure-
ferat zu lösen und als Querschnittsstelle an das 
Bürgermeisteramt anzugliedern.

Die Stellung dieser Stelle innerhalb der Verwal-
tung und die Zuständigkeiten für das Welterbe 
Bamberg im Einzelnen zu defi nieren, wird eine der 
Aufgaben des „Managementplans“ sein, an dem 
das Zentrum Welterbe Bamberg auf Aufforde-
rung der UNESCO hin momentan arbeitet. Doch 
die Strukturdebatte lässt sich auf lokaler Ebene 
allein nicht lösen; sie wird weitergehen, auch 
bundesweit; zu vieles ist ungeklärt. Das beginnt 
bei den Defi nitionen und geht bis zu ethischen 
Prinzipien. Die Grundfrage wird lauten: „Was be-
deutet Welterbe?“ mit dem Schwerpunkt auf der 
Frage nach der Bedeutung. Das ZWB ist gewillt, 
grundsätzliche Überlegungen zu dieser Frage an-
zuregen und somit aus einem Problem eine Chan-
ce für Bamberg zu machen.
 KDS
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Auszug aus:
Festschrift 100 Jahre Bürgerverein 2. Distrikt Gangolf e.V.

P R E S S E N A C H R I C H T E N
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Auszug aus:
„Weltkulturerbe Bamberg – Wertvoll auf Dauer“

Zentrum Welterbe Bamberg

Fragen an Frau Dr. Karin Dengler-Schreiber, seit 
Januar 2008 Leiterin des Zentrum Welterbe Bam-
berg, und den wissenschaftlichen Mitarbeiter 
Herrn Thomas Lörner.

Seit wann gibt es das Zentrum Welterbe 
Bamberg?

Dengler-Schreiber: Seit 2005. Damals wurde die 
Vorgängerstelle, das „Dokumentationszentrum 
Welterbe“ eingerichtet, das im Baureferat angesie-
delt war. Seit Januar 2009 ist unsere Stelle unter 
einem neuen Namen direkt dem Oberbürgermeis-
ter unterstellt. Ein klares Signal für die Wichtigkeit, 
die der Oberbürgermeister dem Thema beimisst.

Lörner: Dazu möchte ich ergänzen, dass die 
UNESCO seit einiger Zeit Welterbestellen als 
Management- und Koordinationsstelle für alle 
Welterbestätten fordert. Dabei nehmen wir eine 
Vorreiterrolle ein, weil wir diese Pfl icht bereits er-
füllt haben, bevor sie von der UNESCO gefordert 
wurde. Noch haben viele Stätten dieses Direktive 
nicht umgesetzt oder arbeiten im Gegensatz zu 
uns nur mit nebenamtlichen Mitarbeitern.

Welche Vorteile birgt eine Koordinationsstelle?

Dengler-Schreiber: Wir können uns Herausfor-
derungen besser stellen und bereits im Vorfeld 
gewisse Konfl iktpotentiale ausräumen. Derartige 
Konfl ikte treten z.B. bei Planungsprozessen für 
Neubauten auf, die den Welterbe-Titel bei proble-
matischen Verfahrensweisen gefährden könnten.

Beschreiben Sie Ihre Aufgaben!

Dengler-Schreiber: Ich kümmere mich vor allem 
darum, den Wert Weltkulturerbe zu vermitteln. 
Dabei versuche ich unserer Arbeit ein Gesicht zu 
geben und den Menschen zu verdeutlichen, was 
unsere Stadt davon hat, Welterbe zu sein.
Hierbei kommen uns die Kompetenzen aus der 
Denkmalpfl ege als Grundlage des Welterbes und 

aus der Unterstützung durch die Bamberger Uni-
versität und örtliche Bürgerinitiativen zugute. Zur 
Vermittlung von Wissen leisten wir umfangreiche 
Pressearbeit und organisieren zahlreiche Projekte, 
auch solche mit dem Schwerpunkt Jugendarbeit.
So versuchen wir z.B. mit dem modernen Medi-
um eines virtuellen Stadtmodells, das die Stadt 
dreidimensional im Computer abbildet, Kinder 
und junge Menschen Grundriss, Erscheinungsbild 
und sogar Geschichte ihrer Stadt spielerisch na-
hezubringen.

Lörner: Meine Aufgabe besteht darin, mit der Ent-
wicklung effi zienter Managementstrukturen und 
Managementplänen den Schutz unserer Welter-
bestätte zu wahren. Hierbei kooperiert unser Zen-
trum mit der Verwaltung, um die Werte unseres 
kulturellen Erbes zu defi nieren, zu erhalten und 
auf Dauer wirtschaftlich effektiv zu nutzen.
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Das Zentrum Welterbe im Rathaus Journal

Welterbe 

Mit einem Blumenstrauß überraschte

OB Andreas Starke die neue Leiterin

des Welterbezentrums der Stadt Bam-

berg zum Amtsantritt. 

Starke betonte, dass es der Stadt gelungen sei,

mit Dr. Karin Dengler-Schreiber eine ausge-

wiesene Bamberg-Expertin als Lobbyistin für

das Welterbe zu gewinnen. Der langjährigen

Stadtheimatpflegerin und Autorin vieler Bü-

cher zur Bamberger Stadtgeschichte wünsch-

te er viel Glück und Erfolg bei ihrer neuen

Aufgabe.

Seit 1. Januar ist Dr. Dengler-Schreiber

für alle Belange rund um das Welterbe 

Bamberg zuständig. Das Welterbezentrum

soll zentrale Anlaufstelle für alle Fragen zu

diesem Thema sein. Unterstützt wird die

langjährige Stadtheimatpflegerin und 

Bamberg-Expertin dabei von zwei Mitarbei-

tern.

Gleichzeitig mit der neuen Leiterin hat

das Welterbezentrum auch neue Räumlich-

keiten bezogen. Es befindet sich seit Jahres-

beginn in den Räumen 1, 2 und 6 im Erdge-

schoss des Bauordnungsamtes, Untere

Sandstr. 32-40. Das Welterbezentrum ist un-

ter Tel. 0951 / 87-1954 oder per E-Mail 

karin.dengler-schreiber@stadt.bamberg.de

zu erreichen.

Trotz der Unterbringung im Technischen

Rathaus ist das Welterbezentrum aber orga-

nisatorisch direkt dem Referat des Oberbür-

germeisters zugeteilt. Starke will damit die

hohe Bedeutung der Stelle für die Stadt

Bamberg unterstreichen.

Neue Leitung und neue Räume

Welterbezentrum seit 1. Januar personell und strukturell neu aufgestellt

OB Starke wünschte Dr. Karin Dengler-Schreiber

viel Erfolg bei ihrer Tätigkeit für das Welterbe

Bamberg. Foto: Meister

15 Jahre Weltkulturerbe Bamberg 

Seit 1. Januar 2008 hat Bamberg eineneue Welterbemanagerin. Pünktlichzum 15-jährigen Jubiläum des Welter-betitels in Bamberg wurde auf denPosten die langjährige Stadtheimat-pflegerin und bekannte HistorikerinDr. Karin Dengler-Schreiber berufen.Schon vor Beginn zeigte sie, dass inpunkto Welterbe in Bamberg bald einanderer und vor allem frischerer Windwehen wird. Als allererstes strich sieden sperrigen Namen „Dokumenta-tionszentrum Weltkulturerbe Bam-berg“ und benannte es um in: Welter-bezentrum Bamberg. Was sie sonstnoch alles plant, verrät sie im Inter-view. 

Frau Dengler-Schreiber, Sie sind seit vielenJahren Stadtheimatpflegerin in Bamberg, ha-ben eine Vielzahl von Buchpublikationen überBamberg veröffentlicht - darunter etliche Stan-dardwerke (sowie einen Bamberg-Krimi) undsind eine anerkannte Kapazität für BambergsGeschichte. An Langeweile haben Sie sicherlichnicht gelitten, warum haben Sie dennoch so en-gagiert das Welterbezentrum übernommen?

Weil ich diese Aufgabe für überaus wichtighalte. Ich möchte mithelfen, die geheimenKräfte, die in dem Titel Welterbe stecken,für Bamberg zu entdecken und zu nutzen.Ich möchte mithelfen, Wege zu bahnen undSpielregeln zu entwickeln in diesem nochvielfach unstrukturierten Terrain, denn ichbin überzeugt davon, dass hier Potenzialevon einer Tragweite ruhen, die noch gar
nicht ermessen werden können. In einerWelt unendlicher Vervielfältigung werden dieeinmaligen Originale immensen Wert gewin-nen.

Was fasziniert Sie am meisten am Welterbe derMenschheit?

Der kollektive Prozess, für den die Welterbe-Liste ein Symptom ist. Dahinter steht dochder Gedanke - oder mehr noch, das Gefühl -,dass es etwas gibt, das allen Menschen derWelt heute und in Zukunft gemeinsam ge-hört, ihr gemeinsames Erbe. Was für ein be-merkenswerter Schritt in die Richtung einer

kulturellen Globalisierung, der inzwischenvon fast allen Ländern der Welt akzeptiertwurde! In diesem Prozess ein Rädchen einbisschen weiter zu drehen, scheint mit derMühe wert.

Welches Rädchen werden Sie hier in Bambergals erstes drehen?

Als allererstes möchte ich dazu beitragen,dass die vielfältigen kommunalen Aktivitätenin Bamberg im Bereich Welterbe stärkeruntereinander und auch mit den übergeord-neten Gremien der UNESCO vernetzt wer-den. Die Darstellung und Verbreitung desWelterbe-Gedankens, speziell auch unterjungen Menschen muss noch verstärkt wer-den. Ganz oben auf meiner persönlichenAgenda steht auch die Förderung innovativerIdeen und Projekte, die geeignet sind, dasWelterbe Bamberg zu erhalten, zu belebenund nachhaltig in eine lebenswerte und
menschengerechte Zukunft zu führen. Bam-berg ist seit 1993 Welterbe - das ist schon einkleines Jubiläum - und dennoch gibt es nochviel zu tun. Welterbe ist nicht nur ein hüb-scher Titel, der viele Touristen bringt, son-dern auch eine Verpflichtung, der sich jederBamberger bewusst sein muss.

Das neue Welterbe-Zentrum BambergDie Bamberger Welterbemanagerin Dr. Karin Dengler-Schreiber im Gespräch

Blickt ebenso gelassen wie entschlossen auf ihre neue Aufgabe: Dr. Karin Dengler-Schreiber ist seit 
1. Januar offiziell „Welterbemanagerin“. 

Foto: M. Hoch

15 Jahre Welterbe Bamberg
Bamberg wurde 1993 von der UNESCO
der Titel Welterbe verliehen. Es gilt als
hervorragendes Beispiel einer mitteleu-
ropäischen Stadt mit frühmittelalter-
licher Grundstruktur und exemplari-
schen Gebäuden aus allen Epochen der
europäischen Kunstgeschichte seit dem
Hochmittelalter.

UNESCO-Welterbe
Angesichts weltweit zunehmender Zerstö-rungen von Kulturgütern und Naturland-schaften verabschiedete die UNESCO
1972 die „Konvention zum Schutz des
Kultur- und Naturerbes der Welt“. Man
beschloss, eine Liste zu erstellen von 
dem, was unbedingt zu erhalten sei. Da-mals ahnte niemand, dass die „Welterbe-Liste“ zum erfolgreichsten Projekt der
UNESCO werden sollte. Inzwischen sind184 Länder der Welt der Konvention 
beigetreten und haben über 850 Kultur-und Naturerbestätten auf die Liste lan-
ciert.
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Welterbenotizen im Rathaus Journal
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Zeitungsartikel
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25.07.2008
Fränkischer Tag

25.04.2008
Fränkischer Tag
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27.10.2007
Fränkischer Tag

13.12.2008
Fränkischer Tag
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03.08.2008
Bamberg Stadt & Land
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Zentrum Welterbe Bamberg, ZWB (englisch: World Heritage Offi ce Bamberg)

Rathaus Maxplatz, Zimmernummern 213 – 214a
info@welterbe.bamberg.de
www.welterbe.bamberg.de

Mitarbeiter:
Dr. Karin Dengler-Schreiber (Leitung, Site-Manager): karin.dengler-schreiber@stadt.bamberg.de
Nadine Gareiß (Sekretärin): nadine.gareiss@stadt.bamberg.de
Thomas Lörner (wissenschaftlicher Mitarbeiter): thomas.loerner@stadt.bamberg.de
Diana Büttner (diana.buettner@stadt.bamberg.de),
Karin Steger (karin.steger@stadt.bamberg.de)

Daten zum ZWB Ende 2008:

Stadt Bamberg
Bürgermeisteramt
Zentrum Welterbe Bamberg (ZWB)
Maximiliansplatz 3
96047 Bamberg
Tel.: +49 (0) 951 / 87 - 1811
Fax: +49 (0) 951 / 87 - 1983
info@welterbe.bamberg.de
www.welterbe.bamberg.de
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„Als Welterbe spielt Bamberg in der allerhöchsten Liga“
             Prof. Dr. Manfred Schuller

„Welterbe Bamberg – wertvoll auf Dauer“

a_Jahresbericht_OK.indd   28 03.06.2009   8:02:59 Uhr


